
653
September und Am 2 Jänner 1914 mutig erklärt, daß die Unter

ordnung der Ir Inter die weltliche Herrſchaft gegenkanoniſch iſt Auch
die anderen ſchismatiſchen Kirchen eklagen asſelbe Der Anglikanismus
Ucht nach dieſer Einigkeit eit einem Jahrhundert auf verſchiedenen Wegen
Aund die Episkopalen von mertka beriefen dieſem eine World
Conference zuſammen Die Lutheraner von Schweden und Deu  and
kehren allmählich 3 dem, Wwas Luther verdammte, zurück und die Kalviniſten
von Holland ſtimmen überein, daß die Einigkeit Im Glauben und Iu der
Liehe nötig iſt

Außerdem nennt der Vortragende einzelne eminente Perſonen, die der
Einigkeit der Kirchen geneigt waren, wie den Patriarchen Joachim E  5
olotow, Pawlow Uund den großen ruſſiſchen Denker Solovjev, velcher mn
ſeinem Werke „Les TProis Dialogues“ von einer ſymboliſchen Viſion erzählt,
vo leſe Einigkeit triumphierte. Mit der Beſchreibung dieſer Viſion endigt
der Trliche Vortrag

Stanislau Domkapitular Dr F Sz czepkowyez.
19) Papſt nd Kurie in ihrer Politik nach em Welttriege Von Friedrich

Ritter von QAQma Heft Illertiſſen (Bayern 192⁵, Martinus—
buchhandlung.

Der unermüdliche Anwalt der Päpſte beſchenkt uns wieder mit einer
meuen Verteidigungsſchrift, deren Hauptzweck iſt, nachzuweiſen, daß Papft
Benedikt kein F  4 —  eind Deutſchlands geweſen ſei eL auch ſonſt enthält
die Broſchüre manches Intereſſante, namentlich in dem apitel „Frankreichs
Rückkehr n den Vatikan“. Wir hegen Nur den einen Unſch, der hochver
diente Verfaſſ
vollenden

CETL möge ſein Unternehmen ortſetzen und glücklich
Linz Schrohe

20) Politiſche Geheimverbände. Wliets In die ergangenheit und egen⸗
wart des Geheimbundweſens. Von Dr jur., Dr Oee U ranz
Schweyer, Staatsrat, Staatsminiſter In München. Gr 80Freiburg Bir 1925, Herder.

Die rein äußere Veranlaſſung dieſe var die Bearbeitung
des Artikels „Geheime Geſellſchaften“ m Staatslexikon der Görre

Geſell
chaft ur den Verfaſſer, neben dem eine ausgiebigere Verwertung des
reichen geſammelten Stoffes in einer beſonderen Schrift angezeigt ſchien
Die gerade eute wieder üppig emporwuchernden Geheimbünde einerſeits,
die are Beleuchtung anderſeits, iun welche der gewiß berufene Verfaſſer
das Geheimbundwe  en en verſteht, zeigen auch dem Vertrauens⸗
ſeligſten die Notwendigkeit, eine der verhängnisvollſten Triebkräfte Unſeres
öffentlichen Lebens ſcharf ins üuge 3 faſſen Natürlich kann und will der
Verfaſſer keine erſchöpfende Darſtellung des weitverzweigten politiſchen
Geheimbundweſens Iun CU und Zeit bieten. Er lediglich N einigen
wichtigen Beiſpielen die große Bedeutung und den weitreichenden verhängnis⸗
bllen Einfluß politiſcher Geheimbünde dartun und Iim Au daran die
notwendigen Folgerungen für die Gegenwart ziehen.

Dieſem Leitgedanken entſpri die Einteilung. Begriff und Arten
der Geheimverbände und das um über dieſelben gehen als Ein
leitung voraus Im erſten, ausführlicheren V.  eile werden Ziele, Verfaſ

Ung
und Geſchichte der wichtigſten olitiſchen Geheimverbände dargelegt, der
zweite Teil bringt die geha kritiſche Würdigung. Dem Freimaurerbund
wendet der erfaſſer mit Recht an erſter Stelle ſeine Aufmerkſamkeit 3u;
ſeine geſchichtliche Entwicklung, ſeine erfaſſung und Verbreitung, Weſen,
Zweck und Wirkſamkeit der Freimaurerei, Krieg, Revolution und Frei⸗
maurerei, Freimaurertum und ¹  E, Freimaurertum und QA und der
politiſche Geheimcharakter des Freimaurerbundes werden mit voller Klarheit



herausgearbeitet. *  N kürzeren Ausf ührungen werden 50l zu nächſt die
Illuminaten, die Roſenkreuzer, die Deutſche Union, der Bundſchuh un
der Arme Konrad, der Tugendbund, die eutſchen Geſellſchaften Und die
Deutſche Burſchenſchaft, weiter die eutſchen Selbſtſchutzverbände und die
Nationalſozialiſten behandelt; C5 olge die franzöſiſchen und die iriſ chenGeheimbünde, die Orangiſten, die Fenteu, der Ku

ux⸗Klan, die ſpaniſchenComuneros, die italieniſchen Carbonari, die Camorra, Mafia und —Q Vita

verbände, die Dekabri
ſowie die ſchiſten, dann die Omladina, die Betäris, die polniſchen Geheim—ſten, Nihiliſten und Inarchiſten, die Internationaleund die Bolſchewiken.

Der quellenmäßige Aufbau, da nüchterne Irteil und die ſtreng grund⸗ſätzliche Einſtellung des erfaſſer geben bera das Gefühl, von ichererund feſter Hand geführt ſein. Die auf die Freimaurerei bezüglichen Ka
te und Stellen ind ausgezeichnet. Es will nichts bedeuten, venn der
Verfaſſer überſieht, daß Oeſterreich ſeit dem Jänner 1918 das Unglück hat,eine eigene Großloge 3 beſitzen, deren Großwürdenträger bezeichnender—weiſe auter Juden ſind, die auch die vo erfaſſer gelegentlich erwähnte„Wiener Freimaurerzeitung“ herausgeben. Mit Ergriffenheit wird man
die Ausführungen Üüber die eutſchen Selbſtſchutzverbände leſen, die anfangs
3U ˙ herrlichen Hoffnungen berechtigten, ann aber durch ParteipolitikUnd perſönliche Leidenſchaften vom geraden Wege abgedrängt wurden.
Lehrreiche Ergänzungen 3u dieſem Kapitel bietet das u IDr AlfonsSteiger, „Der neudeutſche Heide m Rampf gegen Chriſten und Juden“,
Wo dieſen, meiſt Chriſtentum und Judentum mit demſelben Hafverfolgenden Organiſationen behandelt werden. Außerordentlich wertvo iſtdas Kapitel Üüber die Nationalſozialiſten, mit denen Dr geher währendſeiner Miniſterzeit ich nachdrücklich auseinanderzuſetzen hatte Die KapitelÜber die Faſchiſten, die Internationale und den Bolſchewismus wird nNan
mit großem Nutzen leſen

Im zweiten 1I wirft der Verfaſſer eine ganze Reihe von Fragenauf, die ich aus den im erſten Teile behandelten Tatſachen ergeben. iſteine Art Geſchichtsphiloſophie der Geheimbünde, insbeſondere der *8  Freimaurerei, eine Reihe grundätzlich wichtigen Feſ

—.—

ſtellungen, denen
ſich klar die den geheimbünden gegenüber einzunehmende Stellung ergibt.Seine eindrucksvollen Darlegungen ſchließ der Verfaſſer mit den Worten:
„Vertrauen, innere Seelenverbundenheit und äußere Ge

———

chloſſenhei können

iu der Offenhei Und Ehrlichkeit, im Lichte der Wahrheit und in der
Atmoſphäre der Uneigennützigkeit, nicht im Unte der einſeitigen V  br
eingenommenheit, ehrgeiziger Sonderbeſtrebungen und geheimer ane eeihen. Darum ort mit dem Geiſte der Geheimbündelei, ort mit den dunklen
Mächten der geheimen Verbände Aun auf 3 ffener, ehrlicher, gemeinſamerArbeit aller gutgeſinnten Volksgenoſſen im Dienſte de gemeinſamen Vater—
landes!“ öchte dieſe gehaltvolle Studie Iu die Hände C ehrlichenVolksführer und Volksfreunde kommen und einigend m Geiſte de verdienſt—vollen un hochangeſehenen Verfaſſers wirken!

Peter Sinthern
217 Der Bericht des Franziskaners Wilhelm von Ubru über ſeineReiſe In das Innere iens 1253 bis 1⁵

I Erſte vollſtändige

Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen. Von Hermann Herbſt (XXVII
200) V

＋

eipzig 1925⁵, Griffel⸗Verlag.
Ueber die Leiſtungen der 5  ne des eiligen Franziskus um ahrhundert des Beſtandes des Ordens errſcht lur eine Stimme des Lobes,

aber die auftauchenden Uellen, die Uns erichte über ihre verſchiedenartigen Leiſtungen geben, zwingen Uuns doch immer wieder 5 Qaunen
Q5 vorliegende, ehr hön ausgeſtattete Buch, da „Sanctum Franceiscum
sequentibus“ gewidmet iſt, bringt Uuns den Bericht des Franziskaners Wilhelm


